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König Humbert in Charlotten⸗ 
burg. 


Kaiſer Wilhelm begab ſich geſtern Nach 
mittag mit ſeinem königlichen Gaſte in einer 
ſechsſpännigen Galakutſche, welcher in drei wei⸗ 
teren Hofequipagen Prinz Heinrich, der Kron⸗ 
prinz von Italten und das engere Gefolge der 
beiden Majeftäten folgten, nach Charlottenburg, 
um dem Mauſoleum und dem löniglichen Schloſſe 
vaſelbſt einen Beſuch abzuſtatten. 

Die Nachbarreſidenz batte theilweiſe ſchon 
ein feſtliches Gewand angelegt, denn programm⸗ 
gemäß beabſichtigten die Majeſtäten erſt heute 
diefelbe zu beſuchen; durch die inzwiſchen ein- 
getretene Aenderung des Programms wurde die 
Bürgerſchaft Charlottenburgs freilich einiger 
maßen überraſcht, indeß hatte ſich ſchon um 
die Mittagszeit die Kunde von dem beabſichtig⸗ 
ten Beſuche ſchnell verbreitet, und ſo hatte man 
— allerdings in denkbar größter Haſt — die 
Dekoration der Häuſer jo welt fertig geſtellt, 
daß das Ganze dem verbündeten Fürſten einen 
recht freundlichen und warmen Willkommengruß 
zu bleten vermochte. 

Privat- und öffentliche Gebäude prangten 
in reichem Flaggenſchmuck; Alles überſtrahlte das 
ſtädtiſche Rathhaus, deſſen künſtleriſche Aus 
ſchmüdung Stadtbaurath Bratring entworfen 
hatte. Die Etagen des ganzen Gebäudes zierten 
prüchtige Velarten in den italieniſchen Landes- 
farben, und ein Guirlandenſchmuck zog ſich von 
Benfter zu Fenſter, mächtige Flaggenmaſten, mit 
Emblemen und Wappen geſchmückt, waren an 


ber Front entlang errichtet, und an den beiden Crle pi, der italieniſche Botſchafter am Berliner 


Eden des Gebäudes erhoben ſich auf hohen Hofe, Graf Launay, der deutſche Botſchafter in ſeinen Kurs nach Sonderburg genommen. Das Baiern zwiſchen dem Herzoge von Leuchtenberg Nuß land 
Podeſten je vier Flaggenmaſte, in deren Mitte Rom, Graf Solms Sonnewalde, Graf Herbert Schulſchiff für den zweiten Jahrgang der Schiffs- und dem Herzoge Albrecht von Würtemberg, der u 
Bismarck und das ganze beiderfeitige Gefolge. jungen, die Korvette „Ariadne“, Kommandant Prinz Arnulf von Baiern zwiſchen dem Prinzen Dem „Daily Teletzraph wird aus Peters 


ver preußiſche Aar ſeine Flttiche über die darunter 
befindlichen geſtickten Reichs und Landesbanner 
breitete. Zwei Koloſſalſiguren, Landeknechte des 
Mittelalters darſtellend, behüteten den Eingang, 


über welchem der laubgeſchmückte Balkon liegt ſtatt. Die fünf kleinen Prinzen befanden ſich 
und inmitten eines Lorbeer haines ragte die am großen Fenſter des Saales, um den abziehen- 
Bronzebüſte des gefeierten Königs Humbert den Truppen nachzuſehen, der Prinz von Neapel 


hervor. 


Der glänzende Wagenzug bewegte ſich die hinan, um das gegenſeltige Anfreunden zu ver 


„Linven“ entlang und nahm ſeinen Weg durch 


bas Brandenburger Thor nach der Charlotten im Schloſſe faſt eine halbe Stunde vergangen. 
burger Chaussee, überall von tauſendſtimmigen Dann geleitete die Kaiſerin den Gaſt in deſſen 
Hochrufen der ſpalier bildenden Menge begrüßt. Gemächer. 


Auf der Charlottenburger Brücke ſcheute 
eins ber Vorderpferde des Sechsgeſpannes. 
Ernſtlicher geſtaltete ſich aber die Situation, als 


ver Wagenzug am Charlottenburger „Knie“ an- lichen Wohnung, ebenjo bie in Berlin und Pots. 


gelangt war: hier bäumte ſich derſelbe Rappe 
hoch auf und ſtürzte, vom ſogenannten „Sonnen- 


koller“ befallen, zu Boden. Die Bemühungen Bei Tiſche ſaßen der Katjer und die Kaiſerin 


des Reitlnechtes, der auf dem daneben gehenden 


Rappen ſaß, das Thler aufzubringen, erwieſen nigs und des Prinzen von Neapel, der, beiläufig 


ſich als vergeblich. Der kaiſerliche Wagen mußte 


halten, und die Majeſtäten fliegen aus. Selbſt⸗ Lehrerin hatte. Dem Kaiſer zur Rechten ſaß bis auf Weiteres verſchoben. 
verständlich flürmte das den Uafall gewab⸗ die Herzogin Johann Albrecht von Schwan, 
rende Publikum in hellen Haufen herbel. Doch zur Linken die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 


nur kurze Zeit währte der Aufenthalt: der 
Kalſer legte perſönlich mit Hand an, um das geſtürzte 
Thier wleder auf die Beine zu bringen; daſſelbe 
achtete ſich auch bald auf, die beiden Vorder 
pferde wurden ausgeſpannt, um ſpäter nach⸗ 
geführt zu werden, und die Mafefläten ſetzten 
mit dem Viergeſpann ihren Weg fort. Der 
Vorfall hatte nur wenige Minuten in Anſpruch 
genommen; heiter lächelnd, grüßte König Hum⸗ 
bert nach beiden Selten, und das eben noch ſo 
beſorgt geweſene Publikum brach jetzt in ſtür⸗ 
miſche Hochrufe aue. Als nun die Equlpage in 
vie Berlinerſtraße einbog, deutete Kaiſer Wil 
helm, gleichſam um feinem königlichen Gaſte die 
letzte Erinnerung an den kleinen Zwiſchenfall zu 
verſcheuchen, auf ein über dem Eingang des 
Caſé-Reſtaurants „Monbljou“ angebrachtes fah 
nenumgebenes Schild, auf welchem in großen 
Lettern der Willkommensgruß „Evviva il Re 
Umberto“ zu leſen ſtand. König Humbert war 
ſichtlich erfreut über die jo anhelmelnde Ueber 
raſchung. | 

Nun ging es die Berlinerſtraße hinab, wo 
fi mittlerweile ebenfalls Tauſende und Aber 
tauſende eingefunden hatten. Die hohe Polizei 
glänzte zwar durch Abweſenheit, denn es war 
Mittags die Meldung eingelaufen, daß der kat⸗ 
ſerliche Wagenzug feinen Weg über Moabit neh 
men werde, weshalb die gauze Charlottenburg 
zur Verfügung ſtehende Polizeimacht nach dort⸗ 
hin entboten worden war; aber es verlief trotz 
dem oder vielleicht grade deshalb Alles in 
muſtergültiger Ordnung, ja, es ſchien, als wärt 
die Stimmung des Publikums eine noch geho- 


benere, der Enthuſiasmus ein um ſo herzlicherer gung, nach Abwerfung der öſterreichiſchen Herr- 


geweſen. 

Da jeglicher offizielle Empfang verbeten 
worden war, ſo fuhren die Majeſtäten ohne Un- 
terbrechung direkt nach dem Schloſſe, deſſen Park 
für das Publikum abgeſperrt war. Unter Füh- 
rung des Kaiſers begaben ſich die Herrſchaften 
nach dem Mauſoleum, um am Sarkophage Kai⸗ 
ſer Wilbelms I. ein ſtilles Gebet zu verrichten. 
König Humbert legte am Fuße des Sarges 
einen prachtvollen Lorbterkranz nieder, deſſen 
Atlasſchleifen in den italteniſchen Landesfarben 


gehalten waren. An dieſen tiefernften Akt ſchloß 


ſich ein Rundgang durch die vom Kalſer 
Ftiedrich bewohnt geweſenen Räume des Char- 
lottenburger Schloſſes, bei welchem der Kalſer 
ebenfalls die Führung ſeiner hohen Gäſte über⸗ 
nahm, und darauf, gegen fünf Uhr, erfolgte dle 
Rückkehr zur Stadt durch die Berliner und Wil- 
mersdorfer Straße. 

An dem Etablſſſement „Flora“ hatte die 
vort konzertirende Stadtkapelle Aufſlellung ge⸗ 


nommen und empfing den hohen Gaſt unſeres 


Kalſerhauſes mit der italieniſchen Nationalhymne, 
eine Obatton, welche König Humbert augenſchein⸗ 
lich freudig überrafchte. Weiter ging dann die 
Fahrt durch die Wilmersdorferſtraße, den Kur 
fürftendamm entlang und von dort durch den 


Ablergarten dem Brandenburger Thore zu. Geſchwader kehren am 31. Mat nach Kiel zurück, 
Gegen halb jede Uhr trafen Die Majeſtäten füllen Kohlen auf und bleiben während des 


Ach ſämmtliche hier anweſende Mitglieder der 


wieder in dem von Zehntauſenden umlagerten | Pfingitfeites hier liegen. Nach den Felertagen Ladung von vier Dampfern verkauft wurde, er- gung über den bevorſtehenden Empfang König 


Schloſſe ein. wird die Fahrt nach dem öͤſtlichen Theil der zielte man nur einen Preis von 95 Pf. per Humberts. Ueberaus ſchweichelhaft für Berlin u 
— nn deuten Oſtſee angetreten und Schießübungen Hektoliter, während ſonſt 1 Mark 10 Pf. bis ſind die Telegramme der „Tribung“ und des Br. 
Deutſchland. ſowle Landungsmanöver in der Zoppoter Bucht 1 Mark 20 Pf. bezahlt werden. Allein an „Capitan Fracaſſa“. Alle Korreſpondenten der 2 


ſtattfinden. Ende Juli werden die Geſchwader dieſem Quantum haben die Importeure 12,000 hieſigen Blätter find voll rückhaltloſen Lobes für 
Berlin, 21. Mal. Der Empfang und die wieder nach Kiel kommen und, wie man beſtimmt Mark verloren, der Verkauf der übrigen Ladungen die Stimmung der Berliner Bevölkerung gegen 
Begrüßung des Königs von Italien durch die glaubt, dann den Kaiſer auf der Fahrt nach wird wahrſcheinlich noch größere Verluſte herbei⸗ Italien. Der Vertreter des „Kapitan Fracaſſa“ 
veutſch: Kaiſerin vollzog ſich im Gardes-du. England begleiten; man nimmt an, daß der führen. Unſere Kohlenimporteure ſind übrigens bemerkt, daß man in Berlin beute weniger für 
Korps, Saal in Anweſenheit des großen Hof- Kaiſer den dann in der Nordſee folgenden Ma- durchweg jo vermögende Leute, daß fie das Febl⸗ Tripelalltanz als für das Bündniß mit Italien 
növern der Flotte beiwohnen wird. Daß der ſchlagen dleſer Spekulationen ohne große Be- ſchwärme. 
Aufenthalt in der Nordſee ſich bis Ende Autuſt ſchwerden überwinden werden. Da die Kohlen 
5 erfireden wird, gilt nicht als wahrſcheinlich, da ſofort abgenommen werden müſſen, jo macht ſich 
fanden fi die beiden. jüngſten Prinzen. Ueber der Beſuch des Zaren und einer ruſſiſchen ein Mangel an Frachtfahrzeugen ſehr bemerkbar; Der Reiſe des Königs von Italien nach 
den Verlauf der Begrüßung berichtet die „Nordd. Flotte ſicher erwartet wird. Schon ſeit Wochen die Frachten für derartige Schiffe ſind deshalb Berlin widmet die „Morning Bot“ einen Lelt⸗ 


ſtaates, der dem König bis an dle Treppe des 
Schloſſes entgegengegangen war und ihn nach 
dem Saal geleitet hatte. Bei der Kaiſerin be⸗ 


Allg. Zig.“ : werden im königlichen Schloſſe Vorbereitungen im Steigen begriffen. 


König Umberto eilte auf die Kalſerin zu, zum Empfange eines ſehr hohen Gaſtes getroffen, Bremen, 21. Mal. (B. T.) Eine Ham. ſuch in Berlin iſt natürlich eine nothwendig 
neigte ſich tief vor ihr und führte ihre Hand man glaubte zuerſt für den König von Jtalien, burger Geſellſchaft beſtellte nach der „Weſerztg.“ diplomatiſche Folge des Beſuchs, welchen der 
zum Kuſſe an feine Lippen. Es entwickelte ſich aber da es heute endglltig feſtſteht daß König in Glasgow einen Doppelſchraubendampfer, wel Katſer Wilhelm dem König Humbert in Rom 
eine kurze Konverſion, die von beiden Seiten in Humbert Kiel nicht beſuchen wird, glaubt man cher alle exiſtirenden Ozeandampfer an Größe abſtattete. Gleichwohl würde es albern ſein, 


herzlichſter Weiſe geführt wurde, von beiden jetzt eben jo ſicher an die Kalſerbegegnung in und Schnelligkeit übertreffen ſoll. 


Seiten in franzöſiſcher Sprache, da der König Kſel, für die auch ſonſt einige Anzeichen ſprechen. ſoll 520 Fuß lang werden, Maſchinen von der gegenwärtigen Lage des kontinentalen 
bekanntlich nicht deutſch ſpricht. Der Prinz von Auch die beiden Torpedobostsdlviſionen find jetzt 16,000 Pferdekräften erhalten und 20 bis 21 Europas einzuſchränken. Es iſt noch immer 


Neapel, der italteniſche Kronprinz, begrüßte zu- fortwährend an der ſchleswig-holſtelniſchen Küſte Knoten laufen. 


nächſt vie Kaiſerin, welcher er vom vorigen entlang in Bewegung; die ſchleswigſchen Ge⸗ München, 21. Mai. Die feierliche Bei- zu ſchlafen und ſowohl im Oſten wie im Weſten 
Jahre her bekannt war. Der König begrüßte wäſſer, insbeſondere die Buchten von Apenrade, ſetzung der verewigten Königin - Mutter erfolgte auf Poſten zu ſtehen. Der Beſuch des Königs 
die kleinen Prinzen. Nachdem die Kaiferin ihn Sonderburz und Eckernförde ind bisher be- nach dem dafür aufgeſtellten Programm. Hinter Humbert wird dazu dienen, dieſe fürchterliche 
den Prinzeſſinnen vorgeſtellt hatte, begann der günſtigt. Auch die meiſten Schulſchiffe haben den dem Sarge ſchritt der Prinzregent, hierauf folg- Thatſache in Erinnerung zu rufen. Er klemmt 
Hafen jetzt verlaſſen, die Segelfregatte „Niobe“, ten der Großherzog von Heſſen zwiſchen dem als der Förderer des europäiſchen Friedens, 
Kommandant Kapitän zur See Aſchenborn, ging Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und dem weng man will, aber wenn nicht, kommt er doch 
erſt nach Eckernförde und dann nach Sonderburg. Erzherzog Friedrich von Oeſterreich, der Prinz als die furchtbare Verkörperung der Kraft, auf 
Dort iſt bis auf Weiteres auch das Vermeſſungs⸗ Ludwig von Baiern zwiſchen dem Prinzen Wil- welcht Deutſchland in ſeiner Stunde der Nod 
fahrzeug „Pommerania“, Kommandant Kapitän- helm von Würtemberg und dem Prinzen Fried- bauen kann. Dieſe Stunde iſt noch nicht vor⸗ 
Lieutenant von Halfern, ſtationirt, auch das heute rich Auguſt von Sachſen, der Prinz Rupprecht über und Fürſt Bismarck muß den Umfan 
früh ausgelaufene Uebungsgeſchwader unter dem von Balern zwiſchen den Prinzen Willhelm und in den Augen der deutſchen Natlon noch immer 
Heinrich von Heſſen, der Prinz Leopold von betonen.“ 


König mit der Vorſtellung ſeines Gefolges au 
die Kalſtrin. Während der Präſentation der 
Damen der Katferin, der Herren des Hofſtaats 
durch den Kaiſer an den König waren vom 
Bahnhof her die königlichen Prinzen erſchlenen, 
mit dieſen die beiden älteſten Söhne des Kaiſers, 
Fürſt Bismarck, der italleniſche Mintfterpräfident 


Kommando des Kontreadmirals Hollmann hat 


Der Hoffreis erweiterte ſich und es entwickelte 
ſich dann ein größerer Cercle unter Ihren Ma⸗ 
jeftäten. Eine allerliebſte Familienſcene fand 


trat auf ſie zu und dann trat auch die Kaiſerin 


mitteln. So war über dieſen erſten Empfang ſehr eifrig gearbeitet 5 die innere Einrichtung Guggelmännern in die Kajetan- Kirche 


— Geſtern Mittag um 2 Uhr vereinigten 


königlichen Famille im Speiſeſaale der kaiſer 


ſtation übernommen hat, inf Kieler Hafen zurück- königlichen Hauſes Platz genommen. 
geblieben. — Von der zum Blokadegeſchwader 


dam wohnenden Prinzen und Prinzeſſinnen aus | 
gehörenden Kreuzerkorvette „Carola“ ſollte die Oeſterreich⸗Ungarn. 


deutſchen ſouveränen Häuſern zur Familientafel 
ſich gegenüber, die Kalſerin in Mitte des Kö⸗ 


geſagt, an feiner königlichen Mutter eine deutſche ber 21. Auguſt beſtimm', derſelbe ift jetzt indeſſen 


— Bei der unloyalen Art, in der ver⸗ 
ſchledene Grubenverwaltungen die Eſſener Ber- 
ſprechungen zur Ausführung bringen oder viel⸗ 
mehr nicht zur Ausführung bringen, wäre es 
nicht zu verwundern, wenn das kaum gelöſchte 
Streilfeuer von Neuem aufflammen würde. Dem 
„B. T.“ -Korreſpondenten wird aus Dortmund 
vom geſteigen Tage telegraphirt: 

Die unbegreifliche Schroffheit der Beamten 
einzelner Zechen, vielleicht hervorgerufen durch 
unklare Auffaſſung ſeitens der Bergleute, hat 
gerade im friedfertigen Dortmunder Bezirk neue 
größere Ausſtände verurſacht. Auf „Wiendahls⸗ 
bank“ wurde ein Delegirter und Knappſchafts⸗ 
älteſter direkt, zwei andere indirekt durch Abkehr 
gemaßregelt, zehn Bergleuten wurde die nach ⸗ 
geſuchte Beſchäftigung verweigert. Größtentheils 
ſtreilen „Germania“, „Boruſſta“, „Schleswig“, 
„Hardenberg“, „Miniſter Stein“, „Hamburg“, 
„Krone“, „Slüdanf”, „Tiefbau“, „Neu⸗Iſer 
lohn“, ferner „Karlsglück“ und „Holthauſen“ 
jeit heute Nachmittag. Die Bergleute verſichern, 
man wolle nichts bewilligen; Alles bleibe beim 
Alten. Das Streikkomitee fordert die Fort⸗ 
ſetzung des Ausſtandes. Bunte (Mitglied der 
Kaiſerdeputation) ladet durch Anſchlag auf mor⸗ 
gen 3 Uhr zu einer Verſammlung in der Ho⸗ 
bertsburg bei Dortmund ein. Die Aufregung 
iſt ziemlich groß, die Situation unklar, baldige 
Beſſerung jedoch nicht unwahrſcheinlich. — Durch 
Bruch des Fahrſeiles ſind in Steele heute vier 
Bergleute verunglückt. 

— Der Streik der Bergleute in den ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Kohlenrevieren wird für die 
Hamburger Importeure engliſcher Kohlen wohl 
einen „Krach“ zur Folge haben. Man ſchreibt 
dem „B. T.“ darüber aus Hamburg, 20. Mai: 
Der für wenige Tage hier eingetretene Mangel 
an groben Kohlen zum Fabriks- und Schiffs 
gebrauch, den das Ausbleiben der Zufuhren von 
deutſchen Zechen und der Aufkauf aller hier er⸗ 
langbaren Vorräthe für Rechnung von Feledrich 
Krupp in Eſſen veranlaßt hatten, trieb den Preis 
derſelben bedeutend in die Höhe. Die Impor- 
teure gedachten dieſe günſtige Konjunktur auszu⸗ 
nutzen und beorderten telegraphtſch jo viele 
Schiffsladungen engliſcher Kohlen, daß die eng⸗ 
liſchen Grubenbefiger den Preis erhöhten und 
die Rheder die Fracht von 5 auf 6 bis 7 Shilling 
heraufſetzten. Als dieſe bedeutenden Kohlen ⸗ 
mengen in den letzten Tagen in unſerem Hafen 
anlangten, hatten die Kohlenpreiſe, weil der 
Berfandt nach dem Inlande in Erwartung der 
ſchnellen Beendigung des Streiks eingeſtellt war 
und die Platzkonſumenten ſich verſorgt hatten, 
ihren normalen Stand ſchon wleder erreicht. 
Un den Verkauf dieſer theuer eingekauften Kohlen 
mit dem erhofften Gewinn war alſo nicht zu 
denken. Die noch immer eintreffenden und 
unterwegs befindlichen Kohlenladungen — man 
erwartet für heute und morgen die Ankunft von 
ca. 30 Kohlendampfern — werden den Kohlen ⸗ 
mangel bald in einen Kohlenüberfluß ver vandeln. 
Ein erhebliches Sinken der Preiſt iſt zu erwarten. 
Ja elner heute Morgen abgehaltenen Auktion, in 
welcher die aus 45,000 Hektolttern beſtehende 


Frankreich. 
Meiningen. 

— Bei der Theilnahme und frohen Zu⸗ 
ſtimmung, welche der Beſuch des Königs von 
Italien in der Hauptſtadt des deutſchen Reiches 
weckt, verdient ein wenig oder gar nicht bekannt 
gewordenes prophetiſches Wort von Jakob Grimm 
aus der Zeit der heiligen Allianz über die 
künftigen Geſchicke Italiens und Deutſchlands 
der Vergeſſenheit euteiſſen zu werden. In einem 
Vortrage am 5. Dezember 1844 in der Berliner 
Akademie der Wiſſenſchaften über „Italileniſche 
und Skandinaviſche Eindrücke“ äußert ſich Jakob 
Grimm über die Zukunft Italiens und Deutſch⸗ 
lands, wie folgt: 5 

„Beide Völker, Deutſche und Italiener, 
deren Schickſale ſo eng verkettet ſind, haben ſich 
lange Zeit einander weh gethan, beiden geziemt 
endlich Ausſöbnung. — — Das heutige Italien 
fühlt ſich in Schmach und Erniedrigung liegen; 
ich las es auf dem Antlitz blühender ſchuldloſer 
Jünglinge. Was auch kommender Zelten Schooß 
in ſich berge, die Macht, deren Flamme wir noch 
auf flackern ſehen, wird nicht ewig über ihm 
laſten, und wenn Friede und Heil des ganzen 
Welttheils auf Deuiſchlands Stärke und Freiheit 
beruhen, ſo muß ſogar dieſe durch eine, in den 
Knoten der Politik noch nicht abzuſehende, aber 
dennoch mögliche Wiederherſtellung Italiens be⸗ 
dingt erſcheinen. j 

Jakob Grimm Hat ſich duch obigen Aus- 
ſpruch in der Zeit des tiefſten politiſchen Nieder 
ganges als politiſcher Hellſeher erſten Ranges 
gezeigt, denn genau ſo, wie er es vorhergeſagt, 
iſt es gekommen. Italien hat zuerſt ſeine Eini⸗ 


zöſiſchen Demokratie verbreitet. Die 


hier geſtern große Verſammlungen. 


denn auch zum erſten Mal in dieſer 


des Prinzen von Aſturien. 
Italien. 


ſchaft, vollzogen, dann tft ihm Deutſchland auf 
dieſem Wege gefolgt und iſt, im Bunde mit 
Itallen — und dem, von der italleniſchen und 
deutſchen Sorge glücklich befreiten Oeſterreich — 
ein Hort des europäiſchen Friedens geworden. 

— Das Eiſenbahn-Betriebsamt Berlin Lehrte 
giebt bekannt: Die Eiſenbahnſtreckt Uelzen Salz- 
wedel wird von morgen (Mittwoch) früh ab 
wieder von allen Zügen befahren. 

— S. M. Fahrzeug „Loreley“, unter dem 
Kommando des erſten Offiziers. Lleutenants zur 
See v. Baſſewitz, ſſt am 20. Mai cr. in Beyruth 
eingetroffen, und brabſichtigt, am 24. d. Mte. 
wieder in See zu gehen. . 

— Aus Kiel, 20. Mal, wir der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: 

Die beiden am 1. Mai in Dienſt geſtellten 
Panzergeſchwader haben, nachdem dle 
Einzelübungen der Panzer „Baden“, „Sachſen“, 
„Oldenburg“, „Irene“, „Kaiſer“, „Deutſchland“, 
„Friedrich der Große“ und „Preußen“, ſowie 
der Aviſos „Wacht“ und „Zieten“ beendet, heute 
Morgen den Hafen verlaſſen, um im weſtlichen 
Theile der Oſtſee Uebungen im Geſchwaderver⸗ 
bande vorzunehmen. Jedes Geſchwader übt ſo 
lange ſelbſtſtändig für ſich, bis die Vereinigung 
derſelben zur Manöverflotte erfolgt iſt. Beide 


Ruf: „Tod den Truppen!“ Letztere 


befigern angebahnt. 


nach Parts, 


Korvetten-Kapitän Claußen von Finck, macht von Sachſen⸗Meiningen und dem Erbprinzen burg gemeldet, daß die entdeckte Verſchwörung 
bereits längere Kreuzfahrten in der Oſtſte und von Anhalt. Den Schluß bildeten die Prinzen beinahe einen ausſchließlich militäriſchen Charaltieeg 
wird nach einigen Wochen die Reife nach der Louls Ferdinand und Alfons von Baiern und trage. Die in Petersburg verhafteten Offiziere , 
oſtamerlkaniſchen Station antreten. Die Briggs die Herzöge Mar Emanuel und die Herzöge Mar gehörten dem Semtonoweſchen Garbe-Regiment 
„Musquito” und „Rover“ machen Segelübungen Emanuel und Ludwig in Batern. Die von dem und den Artillerie-Regimentern an. Auch Be⸗ 
auf der Kieler Bucht. An der Indlenſtſtellung impoſanten Leichenzuge paſſirten Straßen waren richte des Generalgouverneurs von Warſchau, des 
der kalſerlichen Yacht „Hohenzollern“, die bekannt von dichten Menſchenmaſſen angefüllt und zeigten Gentrals Gurko, ſollen ſehr bedenklich lauten. 
lich bis zum 24. d. M. verſchoben wurde, wird überall Trauerſlaggen. Nachdem der Sarg von Eine unvollendete Mine ei unter des Generals 


des Fahrzeuges iſt weſentlich ver vollkommnet, die worden war, erfolgte die Einſegnung der Leiche flohen. Man rathe dem Zaren, den Schah von 
beizvorrichtungen find verbeſſert und alle Räume durch den Erzbiſchof von München Der Erz Perſien nicht auf dem Bahnhof von Petersburg 
werden mit elektriſchem Licht erhellt. — Außer biſchof von Bamberg, ſowie die Biſchöfe von zu empfangen, da ein Attentat befürchtet werde; 
den beiden Briggs find nur noch der Kreuzer Augsburg, Regensburg, Eichſtädt und Paſſau ks ſei bekannt, daß mehrere Bomben verſtecktk 
„Sperber“ und das Torpedoſchulſchiff Blücher“, wohnten der Feier gleichfalls dei. Vor dem feien. Der Zar ſoll daher den Schah auf der 
welches die Funktionen als Wachtſchiff der Oſtſee⸗ Hauptaltar Hatten ſämmtliche Prinzeſſinnen des | Station Kolpino, einige 30 Kilometer entfernt, 


ganze Mannſchaft, mit Ausnahme des Stabes, Wien, 20 Mal. Meldung der „Polit. Berufung des Thronfolgers in den Reichsrath 
in dieſem Jahre abgelöſt werden; als Termin Korreſp.“ aus Belgrad: Der Iinanzminiſter hat { 

für den Abgang der Abloſungsmannſchaften war die ſofortige Bezahlung der aus den Eijenbahn- 
bauten herrührenden Expropriations⸗Forderungen 
im Betrage von 1,200,000 Dinars angeordnet. 


Paris, 20. Mai. Für den 20. Juni, dem 
Jahrestag des Eides im Ballhauſe von Ver⸗ 
ſallles, bereiten die boulangiſtiſchen und ſozia⸗ 
liſtiſch⸗demekratiſchen Ausſchüſſe eine Gedenkfeier 
an die Revolution von 1789 vor, zu welcher 
Vertreter der Reviſionsausſchüſſe aus gan; Frank⸗ 
reich erſcheinen und ihr Programm dem Pariſer 
Ausſchuß vorlegen ſollen. Die einzelnen Pro- 
gramme werden gedruckt und nach dem Vorbilde 
der Revolutlonszeit als die „Cahiers“ der fran- 


liſten, die als „Blaues d' Espagne“ bekannten 
franzöſiſchen Legitimiften, welche den Thron von 
Frankreich für Don Carlos beanſpruchen, hielten 
Alle Ver⸗ 
ſuche, den ſpaniſchen Kronbewerber zu einem 
Verzicht auf ſeine Anſprüche auf den Thron 
Frankreichs zu bewegen, find bis jetzt geſcheltert 
und ſein Vertrauensmann Fürſt Valori betonte 


Welſe unter heftigen Ausfällen gegen die „Hoch 
verräther“ und „Verbrecher“ aus dem Haufe 
Orleans, daß fein Herr alle Anſprüche aufrecht 
erhalte. Zum Schluß trank Füeſt Valorl auf 
das Wohl des „Königs“ Karl, der Königin und 


Rom, 21. Mai. (B. T.) Die heutigen 
Abendblätter find voll ſeitenlanger detaillirter 
Berichte über die Ankunft des Königs in Berlin. 
Die großartige Begrüßung deſſelben rief bier 
einen ausgezeichneten Eindruck hervor. Die „RI- 
forma“ geißelt die unnatürliche Vereinigung der 
Radikalen und Klerikalen gegenüber der Berliner 
Reiſe des Königs. „Und doch verlangte,“ 
ſchrelbt das Blatt, „ſeiner Zeit Niemand unge. 
ſtümer die Allianz mit Deutſchland, als dieſelben 
Radikalen, welch: heute an der Seite der Kle⸗ 
rikalen marſchiren. Glücklicherweiſe verſchwindet 
die Oppofition der Radikalen in der großen 
Maſſe der der Regierung vertrauenden Nation.“ 

In Birezio erfolgte ein neuer Zuſammen⸗ 
ſtoß der Bevölkerung mit dem Militär. Zwei⸗ 
tauſend Bauern zogen zum Rathhaus unter dem 


der „Tribung“ zufolge vier Bajonnettangriffe, 
bei welchen es beiderſeits viele Verwundete gab. 
Hauptmann Serra warde durch einen Steinwurf 
an der Stirn ſchwer verwundet. In Turpigo 
find viele Häuſer zerſtört worden. In der gan- 
zen Umgegend herrſcht eine bedenkliche Gih⸗ 
rung; nur in wenigen Orten wurde eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Bauern und den Grund 


Nom 21. Mal. (B. T.) Laut Telegramm 
aus Parma ſandten 30 dortige Vereine aus 
Stadt und Provinz, Heute Sympathie-Depeſchen 


Wie ich erfahre, reiſte nicht Rolandl, ſondern 
ein anderer hoher Artillerte-Ofſizter nach Berlin. 
Dieſe Aederung erfolgte noch im letzten Augenblicke. 

Alle großen römiſchen Blätter veröffentlichen 
ſpaltenlangr Berliner Depeſchen voller Befriedi- ſchwindelt haben ſoll. Sehr viele hope © 
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Großbritannien und Irland. 


artikel, worin es u. A. heißt: „Der Gegenbe⸗ 


Derſelbe deſſen Bedeutung durch dieſe Thatſache angeſichls 


nothwendig für die deutſche Nation, im Panzer 


getragen Palaſt entdeckt worden und der Wachtpoſten ent⸗ 


begrüßen und dann direkt nach Gatſchina reifen, 
ohne Petersburg zu berühren. 11 9 
Petersburg, 19. Mal. (Voſſ. Zig.) Die 


und in das Minifterfomitee, anläßlich ſeines 
geſteigen 21. Geburtstages, erregt große Auf- 

merkſamkeit. Der Großfürſt Nikolai. Alexan- 
drowitſch if der erſte ruſſiſche Thronfolger, der 
zur Theilnahme an den Arbeiten dieſer höchſten 
geſetzgebenden Körperſchaften berufen wird, der 
erſte ruſſiſche Thronerbe, der rechtzeitig die Mög⸗ 
lichkeit erhält, fi praktiſch für feine ſpäter: 
Thätigkeit vorzubereiten, mit den Leitern der 
Staatsgeſchäfte bei ernſter Arbeit in Verkehr und 
Gedankenaustauſch zu treten. Die öffentliche 
Meinung legt dem Ereigniß aus ſolchem Grunde 
Bedeutung bei, vielleicht auch in übertriebener 
Weiſe; denn ruſſiſche Kalſerſöhne nahmen bisher 
die ihnen übertragenen Obliegenheiten ſehr leicht. 
Jedenfalls iſt es aber erſprießlich, daß der Thron⸗ 
folger, der vor einigen Tagen nach Zarſtoſe 
Sſelo überſiedelte, um in dem Leibgarde-Huſaren⸗: 
Regiment ſeiner Militärpflicht zu genügen, nun 
auch in eine weniger begrenzte Umgebung kommt, 
wo nicht nur die Anſchauungen Pobedonoszew's 
maßgebend find. Wie ſchwer eine Krone brüdt, 
wenn der Träger fie zu tragen nicht rechtzeſtigg 
gelehrt wurde, das weiß Alexander III. aus eigner 
Erfahrung, und wohl darauf ift fein Entſchluß, 
ſeinem Thronerben eine modernere Ausbildung 
zu geben, zurückzuführen. In reaktionären Kreiſen 
kann die Neuerung gerade nicht behagen; beſlebh t 
doch die Hauptſtärke der reaktionären Kolettere 
in der Abſonderung des Monarchen, damſt er 
nur zu hören und zu ſehen bekomme, was ihren 
Zwecken dienlich iſt. a 


* 
N 


Serbien. . a 


Belgrad, 20. Mat. Bel der in Konſtan- 
tinopel tagenden Kommiſſion der vier Delegirten 
aus Oeſterreſch, Serbien, Bulgarien und der FR 
Türkei behufs Regelung des Orientbahnverkehrs 
iſt is bezüglich der Aufſtellung eines einheitlichen 
Fahrplans zu keinem Einvernehmen gelommn. 
Die Direktion der ſerbiſchen Bahnen hat deshalb 
mit Bewilligung des Kommunikations miniſtere 
einen Fahrplan für die ſeebiſchen Elſenbahnſinſen 
feſtgeſtellt, welcher am 13. 1. Innt in Keaft TR 


Urreya- 


ſchroffen 


treten wird. 


Aſien. ö 4 . er 
Yokohama, 9. April. (Voſſ. 31g.) Ein 
erfreulichts Zeichen der Zeit iſt die in Japan 
immer mehr zu Tage tretende Religtonsfreiheſt. 
Amerikaniſche Miffionäre, denen vor einigen 
Monaten in Nagaoka verboten worden war, e 
vor einer Verſammlung von Chriſten zu predigen, 
weil dieſer Bezirk außerhalb von Nlederlaſſungs 
grenzen läge, hatten Berufung an die Regierung 
in Tokio eingelegt. Die letztert hat jo eben die 
Eniſcheldung getroffen, daß in Zukunft chriſt⸗ 
liche Miſſtonäre überall in Japan, wo fie nur 
immer von eingeborenen Chriſten dazu aufge⸗ 
fordert werden lehren und predigen dürfen. — * 
Die Befeſtigungen des Hafen Aſamt auf der 
Tſuſchima⸗Inſel find kürzlich vollendet worden. 
Dies iſt einer der vorzüglichſten Häfen der Welt 
und vermag die Flotten aller Völker auf einma! 
zu bergen. — Gegen Su Tſchengtſu, den früh. 
ren chineſiſchen Geſandten in Japan, bat die 
Reziesung in Peking ein gerichtliches Verfahren 1 7 
eingeleitet, da er beim Einkauf von Kupfer in 
Japan für die chineſiſche Regierung letztere f 


machten 


5 Ä ur ar 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 22. Mal. Es iſt nunmehr feſt⸗ 
geſtellt, daß die Frauens perſon, welche vor eini- 
gen Tagen in einer Mergelgrube der Zement⸗ 
fabrik aufgefunden iſt, mit der 31 Jahre alten 
unverchilichten Marie Pa pe identiſch iſt und 
dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß dieſelbe 
ſich ſelbſt das Leben genommen, da fie bereits 
vorher zwei mißglüdte Selbſtmorde verſucht hat. 
Vor ca. 14 Tagen nahm ſie Gift ein und am 
16. d. M. erhängte fie ſich in ihrer Wohnung 
an der Bettflele, wurde aber losgeſchnitten und 


find in die Sache verwizelt, und Li, der der⸗ 
zeitige Geſandte China's in Tokio, hat aus 
Neuling den Befehl erhalten, eine Anzahl Mit- 
glieder der Geſandtſchaft die ſelnem Vorgänger 
berells beigegeben waren, ſofort nach China 
zurück zu ſchicken, wo dieſelben ſich auf die 
erhobene Anklage gleichfalls verantworten ſollen. 


Amerika. 
1 Newyork, 2. Mal. Das det iſt vor⸗ 
5 über, die Gäſte find heimgekehrt, der berkömm⸗ 
liche Katzenjammer beginnt. Die Ausſchüſſe ſind 


Prachtwagen als Ruinen heimkehrten Im Komitee 
berrſchte darüber große Verſtimmung und wie 
gewöhnlich gerteth man ſich, im Streite über die 
Verſchuldung der Blamage, in die Haare. Da 
5 war es denn vor allen Dingen nöthig, das 
N Defisit zu decken und die geſtern veröffentlichte 
Beitragsliſte ergiebt, daß die berühmten Herren 
mit dem großen Portemonnaie, die deutſchen 
Blerbrauer, die überhaupt ſchon die Meiftbe- 
ſteuerten für den Feſtfonds waren, noch einma 
geſchröpft worden ſind, um der Bettelel ein Ende 
zu machen. Wie alle Jeſte, die faſt nur der 
Reklameſucht ihre Entſtehung verdanken, hat das 
Jubiläum nirgends begeiſterte Erinnerungen 
hinterlaſſen, zumal auch viele Geſchüftsleute an⸗ 
ſtatt Vortheil gradezu Nachtheſl gehabt haben. 
In amerikaniſchen Kreiſen bildet der Ball 
im „Metropolitan Operahouſe“ noch immer den 
Gegenſtand des Geſprächs und — der Ver ⸗ 
wünſchungen! Wie im Zeſtbericht ſ. Z. erwähnt, 
hatte die vornehme Welt eine ſchler unglaubliche 
Pracht entwickelt. Die meiſten der Milllonär⸗ ſeltens eines Notars, welcher in einem fremden 
frauen und Tochter bewegten ſich in pariſer, be- Ken eine, lange Zeit in Anſpruch nehmende 
ſonders für dieſe Gelegenheit beſtellten Toiletten. Amtshandlung vornimmt). 
Wie aber die Korruption hier alle Kreiſe durch⸗ 
veingt, ſo auch anläßlich des Balls. Es war 
ven Billetſpekulanten gelungen, eine ſehr große 
Zahl der verausgabten 6000 Einlaßkarten an 
* ſich zu bringen und an Spieler, Sportsmen und 
. allerhaud Geſindel mit ihrem halbweltlichen An⸗ 
5 hang zu verkaufen, Die Saturnalien Roms 
ſollen völlig in den Schatten geſtellt worden ſein. 
Da ich in den Verdacht kommen könnte, das 
Fr Feſt durch eine gefärbte Brille betrachtet zu haben, 
will ich dle „N. A. World“, das Hauptorgan 
über die Nativiften, über den Ball im Auszug 


5 emjig mit dem Nachlaß, d. d. mit dem Defizit, don einem Arzt in das Leben zurückgerufen. 

5 beſchäftigt. Das veutſche Komitee arbeitete von — Vorgeſtern wollte der Arbeiter Beut- 
8 vornherein mit ungenügenden Mitteln, lein ſer am Bollwerk einen hoch mit Werg belade⸗ 
4 Wunder, daß der Feſtzug den Erwartungen nicht neo Wagen beſteigen, hierbei fiel er herab und 
3 entſprochen hat und die meiſten der ſogenannten wurde überfahren. Der Verletztt wurde nach 


dem Krankenhaus geſchafft. 

— Von einem an der Speicherſelte halten⸗ 
den Rollwagen wurde geſtern ein Kiſichen mit 
13 ½ Kilo Pfeffermünzöl im Werthe von 115 
Mark geſtohlen. 

— Eine firafbare Gebühren- Ueberhebung 
feitens eines Beamten, Advokaten 2c G 252 
des Strafgeſetzbuchs), liegt nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 25. Febrnar 
dieſes Jahres, nicht vor, wenn der übermäßige 
Betrag frelwillig und mit Kenntniß des Mangels 
jeder Verpflichtung geleiſtet worden iſt. Ebenſo⸗ 
wenig liegt in der Annahme eines über die Ge⸗ 
bühren für die Amtshandlung hinausgehenden 
Vorthells eine aus $ 331 des Strafgeſetzbuchs 
zu ahnvende Beſtechung, wenn die Gewährung 
dieſes Vortheils in den Regeln des foztalen Ver⸗ 
ktehrs und der gewöhnlichen Höflichkeit ſeinen 
Grund hat, und der Beamte ſich, ohne zu ver⸗ 
letzen, demſelben nicht entziehen kann (beiſpiels⸗ 
weiſe die Annahme von Speifen und Getränken 


Kunft und Literatur. 
Ein deutſches Kriegsſchiff in der Südſee. 
Von B. von Werner, Kontreadmiral a. D. 
Mit zahlreichen Abbildungen und einer Karte. 
Leipzig bei F. A. Brockhaus. 12 Lieferungen 
zu 1 Mark. 
Der Verſaſſer, Kontreadmiral a. D. B. 


deutſchen Intereſſen in der Südſee, insbejondere 
auf Samoa, den kräftigſten Schutz zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen. Haft zwel Jahre lang durch⸗ 


. 8 nur der Charakter der hervorragenderen Tpeil- ging es von einer Infelgruppe zur anderen. 


nehmer ihn möglicher Weiſe dem tlefſten Abſcheu 
entziehen konnte. Von Ordnung, Disziplin oder 
Adluch nur dem Verſuch einer ſolchen war leine 
Spur zu ſehen. Der Ball führte ſich ſelbſt, aber 
5 wie! Jeder that was ihm beliebte. Präflvent 
8 Harriſon, die Nachkommen Waſhingtons, die 
* Ehrengäſte blieben ſich völlig ſelbſt überlafien. 
Keiner bekümmerte ſich um ihren Komfort oder 
* um ihre Bewirthung. Als die vlelbeſprochene 
Qaauadrille der 400 Nachkommen von Vätern der 
Republik aus der Revolutionszeit begann, mußten 
28 ſich die Thellnehmer den Weg durch eine ſchau⸗ 
Br wüthige, rückſichtsloſe Menge derart erkämpfen, 
daß der größte Thell der Damentoiletten in 
Stüc ging und die Buſenſtreifen aufgeriſſen 
45 waren, noch ehe der Tanz begann. Kein Wunder, 
72 beſtand doch jene die ſchaudernden 400 umrin- 
gende Maſſe faſt nur aus Bauernfängern, zwei ⸗ 
deutigen Frauenzimmern, ſchäbigen Sportsleuten 
und notoriſchen Charakteren. Unter ihnen waren 
BVBliüele, die ſicher nur wegen des freien Champagners 
gekommen waren und in den kommenden Gatur- 
nalien die leitenden Rollen ſplelten. Die Quadrille 
wor in ihren drei höchſt ordinären Touren ein- 
fach lächerlich und die meiſten Theilnehmer be- 
gegneten ſich ſpäter in der Anſicht, daß die Ver ⸗ 
anſtaltung derſelben eine entſeßlich dumme Idee 
geweſen ſel. ... In den Logen der Ariſtokratle 
wechſelte man nur ſtumme Blicke des Schreckens 
And der Furcht. Vor der Loge des Präſidenten 
BA Harriſon ſchob ſich unaufhörlich, heerengleich, eine 
jedes Anſtands ledige, ſchauerliche Maſſe hin und 
der, und nachdem Erſterer nebſt ſeiner Beglel⸗ 
lung ſich entfernt hatte, nahm der „Mob“ feine 
5 Loge in Sturm. „Die Scenen im Speiſeſaal, 
* entziehen ſich der Beſchreibung in einer Zeitung.“ 
Seit die Sansculottes 1779 in den Tullerien 
. Palaſt drangen, ſind Vorgänge ſo wüſter Art 
unter ähnlichen Umſtänden nicht wieder beob⸗ 
achtet worden. Der Champagner floß meiſt in 
die Kehlen der Poliziſten, Kellner und Tele · 
graphenboten hinab, während die Geſellſchaft an 
der Tafel vergeblich nach Bedienung ſchrie. Das 
ausgezeichnete Souper erlitt das gleiche Schickſal. 
Nirgends war eine Spur von Kontrolle zu ſehen. 
Um ½1 Uhr war der Mob in unbeſtrittenem 
Beſiz des Speiſeſaale, und keine Jeder kann be 
ſchrelben, was ſich hier ereignete. Bald drangen 
5 auch Betrunkene in den Ballſaal, nicht ſelten 
Champagnerflaſchen über den Köpfen ſchwingend. 
In den Korridgeen waren Fauſtkämpfe an der 
Tagesordnung. Auf den Treppen lagen Spieler, 
Bookmaker und Frauen der Halbwelt umher, um- 
armten und Tüßten ſich oder grölten gemeine 
* bieder. Was von der Pollzet nicht betrunken 
war. lonnte den befradten Kellner nicht von dem 
a veſtinguirten Gaſt unterſchelden. Nach Uhr 
machte die anſtändige Geſellſchaft ſich hungrig 
und dürftig in Maſſe auf den Heimweg, aber 
auch dies war eine ſchwere Aufgabe. An bie 
Garderoben war nicht heran zu kommen und 
Biele ließen Hut und Ueberrock im Stich, um 
nur endlich dieſer entſetzlichen Umgebung ent⸗ 
fliehen und in die Equipage gelangen zu können. 
Die Toiletten der Damen waren entweder zer⸗ 
fept oder mit Saucen oder Salat begoſſen. 
Eine Dame war ſogar durch eine auf ihrer 
Schulter zerſchlagene Champagner ſlaſche verwun 
det worden. Der berüchtigte jährliche Fran- 
zoſenball in der Akademie iſt gegen dieſen Jubi⸗ 
läumsball eine höchſt anſtändige Affaire zu nen⸗ 
nen. Ich ſah einen Rowdy nledergeſchlagen 
werden, der die Tochter eines unſerer hervorra- 
genden Advokaten zu küſſen ſich unterfing. Män- 
ner und Frauen kollerten betrunken die Treppen 
hinunter. Ein Mann verlegte ſich dabei jo 
ſchwer, daß er in einer „Ambulance“ nach dem 
Hioſpftal gefahren werden mußte.“ So geht es 
. noch eine Weile fort, mit Rückſicht auf Ihre 
An: Fre Er ich die Ueberſetzung dieſes Berichts 
\ aber ab, 


* * 

N 

— * * 
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verſtanden, den Leſer gewiſſermaßen zum Ge⸗ 
noſſen ves Kommandanten auf ſeiner verant⸗ 
wortungsvollen Jahrt zu machen; der hohe Relz, 
welcher den Landſchaften und Menſchen der 
Südſee an ſich zukommt, iſt dadurch weſentlich 
erhöht worden, um ſo mehr als man in dem 
Verfaſſer einen Mann lennen lernt, welcher das 
Herz auf dem rechten Fleck und eln tiefes Ge⸗ 
müth hat und ſich überall die Freiheit des Ur- 
theils auf Grund ſeiner eigenen Anſchauung 
wahrt. 

Samoa iſt nach allen Richtungen eingehend 
geſchildert, jo daß es dem Leſer möglich iſt, 
ſich ein eigenes Urtheil über den Werth der 
Inſel, aber auch über die amerikaniſchen Intri- 
guen zu bilden. 

Ein reicher Schmuck an Abbildungen wird 
neben dem Text eine werthvolle Quelle der Be⸗ 
lehrung bilden; eine Ueberſichtskarte der Südſee 
fowie mehrere Spezlalkärtchen orientiven über 
den Schauplap 198] 

Reklam, Das Buch der vernünftigen Kran⸗ 
tenpflege. Leipzig bel C. F. Winter's Verlag. 
Das Buch, von einem unſerer tüchtigſten Aerzte 
geſchrieben, bletet praktiſche Winke für Leidende 
und Genejende, wie für die Pflegerinnen am 
Krankenbelte. Das Buch iſt leicht verſtändlich 
und äußerſt klar geſchrleben, es enthält für je- 
des bel der Krankenpflege vorkommende Ereigniß 
klare, elnfache Vorſchriften und kann warm em- 
pfohlen werden. 

Eine treffliche Ergänzung zu dem Buche 
bildet 

Hedwig Heyl, Die Krantenkoſt. Berlin 
bei Karl Habel. Das Buch ſoll für die Spei- 
ſen die paſſende Form angeben, in der die 
Nahrungsſtoſſe am ſchnellſten und leichteſten auf- 
geſogen werden. Das Buch enthält viele höchſt 
praltiſche Vorſchlaͤge und kaun warm empfohlen 
werden. (111, 146] 

„Mode und Haus“, dieſe jo beliebte praf- 
tiſche illuſtrirte Frauenzeitung (Bierteljahrs preis 
nur 1 Mark), welche vom 4 April ab „ud in 
einer zwelten mit folorirtem Modenbild verjehe- 
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28 Seiten nebſt großem Schnittmuſterbogen. 
denfach. Handarbeiten Originale ſind mit 27 
effektvollen Nummern vertreten. 
die Geſundheltspflege ꝛc. dc. 
tereſſante Artikel. 


die Porträts des Königs Alexander I. von Ser⸗ 
bien und der ehemaligen Sängerin, jetzigen Ge 


mälde von Ottomar Hendſchel. 
ſandt werden. 


anſtalten und Buchhandlungen. 1 
Vermiſchte Nachrichten. 


— (Der neus 
Poſtdampfer „Auguſta Victerla“.) 


Die Ham- 


telegraphiſche Mitthellung, daß der neue Doppel- 
ſchrauben-Poſtdampfer „Auguſta Victoria“ am 
Sonnabend, den 18. d. M., 6 Uhr Nachmittags, 
bei Sandy Hook eingetroffen, aber des herr⸗ 
ſchenden Nebels wegen erſt am Sonntag Mor- 
gen 8 Uhr in Newport angelommen war. Da 
das Schiff vie Needles am 11. d. M., 8 Uhr 


nen Ausgabe erſcheint, erſcheint im Umfange von 
16 vorzügliche Originale repräſentiren das Mo- 


Der illuſtrirte 
Haustheil bringt 29 auf das geſammte haus- 
wirthſchaftliche Gebiet, auf das Erzlehungsweſen, 
ſich erſtreckende in- 
Die inhaltlich ganz hervor- 
ragende Belletriſtik enthält an illuſtrirtem Schmuck 


mahlin des Prinzen Alexander von Battenberg, 
ferner das reizende Genrebild „Entſetzlich“, re- 
produzirt nach dem gleichnamigen bekannten Ge⸗ 
Um ſich genau 
zu orientiren, verlange man von der Expedition 
von „Mode und Haus“, Berlin W., Lützow⸗ 
ſtraße 81, Probenummern, die koſtenfrei zuge- 
Man abonnirt auf „Mode und 
Haus“, Ausgabe ohne kolorirtes Modenbild zu 
1 Mark, Ausgabe mit kolorirtem Modenbild zu 
1 Mark 25 Pf. vierteljährlich, bel allen Poſt⸗ 
44 


Erpreß Doppelſchrauden⸗ 


burg⸗Amerilaniſche Packetfahrt-Aktlen-Geſellſchaft 
empfing am Montag Morgen von Newpork die 


1 


45 Min. Abends, paffirt war, jo beirägt die Dauer 
dieſer, von einem hohen entgegenlaufenden See⸗ 
gange und nicht günſtigen Wetterverhältniſſen 
behinderten Erſtlings-Reiſe nur 7 Tage 21], Stun- 
den. Wenn man bedenkt, daß die koloſſalen 
Maſchinen auf den erſten Fahrten noch nicht 
völlig eingearbeitet ſein können und dadurch die 
volle Kraft- Entwickelung noch beeinträchtigt war, 
fo iſt der Erfolg, welchen die Hamburger Ge⸗ 
ſellſchaft gleich auf der erſten, vom Wetter nicht 
einmal begünftigten Reiſe mit ihrem tuen Dop- 
pelſchraubendampfer erzielt dat, geradezu eln 
großartiger zu nennen, zumal da der deutſche 
Poſidampfer „Auguſta Victorla“ gleich bel der 
Eröffnung ſeiner Laufbahn alle die Schnelldam⸗ 
pfer (u. A die berühmte „Etruria”), welche un- 
gefähr gleichzeitig mit ihm die Reiſe über den 
Ozean an traten, nicht nur überholt, ſondern in 
einzelnen Fällen weit hinter ſich zurückgelaſſen 


Berlin, 22 Mat. Weizen per Mail-⸗Juni 
18 1.25 - 180,7 5 M., 
M., per September⸗Oktober 180,75 M. 


x 
per Juni⸗Juli 141,50 M., pr. Sept.⸗Oktbr. 
145,00 M. 

Rüböl per Mai-Junt 53,90 M., per 


Sept.⸗Oktbr. 53,00 M. 


Spiritus loko 50er 55,00 M., loko 70 er 
35,00 M., per Mal-Juni 70er 34,30 M., 
per Auguſt September 70er 35,20 M. 

Hafer per Mal Juni 143,25 M. 

Petroleum per Mai —,— M. 


Roggen per Mai-Juni 139,75 — 140,50 M., do nach Frankrelch 8000 


London. Wetter prachtvoll. 


. Berlin, 22. Mal. Schluß⸗Courſe. 5 
4% 10690 London kurz 5 


310% 105,10 do. 


Preuß. Conſols 
do. do. vr 
Pomm. Pfandbrieſe % 102,40 Amſterdam kurz 


bat. Da das Schiff ſic auch bei dem fürmie | fee 2 85:40 | Belgien an = 
ſchen Wetter, von welchem es nicht verſchont re 0 5 2 — 
blieb, als ein in jeder Hinſicht vorzügliches See⸗ 5 5% Rente 81,10 | Far Dane Ken 166,00 
ſchiff bewährte, jo darf man die Hamburger Ge- 0, Boden⸗Grcdit 44% 98,10 | e 160,00 
ſellſchaft mit Recht beglückwünſchen zu dem glän- an Ya: Bio Ultimo-Courſe: 


zenden Erfelg, mit welchem jle in den Wett⸗ 
betrieb des Paſſaglerverkebrs zwiſchen Europa 
und Nordamerlka vermittelſt eines auf einer deut ⸗ 
ſchen Werft erbauten und unter deutſcher Flagge 
fahrenden Doppelſchrauben Schnelldampfers ein⸗ 
getreten iſt. Und auch im allgemeinen Inter- 
eſſe iſt ja die Neuerung, welche das Doppel- 
ſchrauben-Syſtem bietet, freudig zu begrüßen, 
da is keinem Zweifel unterliegt, daß ein großer, 
mit Doppelſchrauben verſehener Dampfer dem 
reiſenden Publikum viele Annehmlichkeiten, und 
vor Allem eine bel Weitem größere Sccherhelt 
bietet als fie mit Einzelaſchrauben-Schiſſen je er- 
reicht werden kaun. Das Letztere tft es nament- 
lich, was die Hamburger Geſellſchaft zu einer ſo 
thatfräftigen Initiative in der Richtung des 
Doppelſchraubenſyſtems veranlaßte. 

In Newport erregt der ſtolze Bau des neuen 
Hamburger Schnelldampfers, ſowle namentlich 
auch die Pracht der inneren Ausſtattung deſſel 
ben, laut vorliegenden telegraphiſchen Meldungen 
großes Aufſehen, und man erwartet, daß ſchon 
im Laufe der nächſten Tage die Zahl der 
Beſuchenden nach vielen Tauſenden zählen wird. 
Die „Auguſta Victoria“ wird am 23. d. die 
Rückreiſe nach Europa antreten und wird die 


von Werner, hatte den Auftrag erhalten, den Verwaltung der Packetſahrt hoffentlich dem hle⸗ 


ſigen Publilum Gelegenheit bieten, das ſchöne 


— Der Kapellmeiſter vom 1. Garde-Re. 


gitiven. Das Blatt ſchrelbt: „Als populäre - u nehmen. 
. Demonſtation war der Ball zwar glänzend er fürchte vie „Ariadne“ in Erfüllung dieſer Auf 9 
* folgreich, vom Anbeginn aber ward es klar, daß gabe den weiten Stillen Ozean; kreuz und quer giment zu Fuß, Herr Schulz, hatte kürzlich bei 


dem Parademarſch des Regiments vor dem Kal ⸗ 


Der Verfaſſer hat ee nun in dem Bache fer auf dem Bornſtädter Felde mit ver Muſik 


nicht richtig eingeſezt. Dem Kalſer war aber 
dies nicht entgangen, und er ließ, da der gleiche 
Fehler ſchon einmal anläßlich der Parade vor 
dem König von Portugal vorgekommen, den 
Kapellmeiſter ſofort abtreten und ſchickte ihn nach 
Haufe. Als Herr Schulz das erſte Mal den 
Fehler beging, wurde er mit Stubenarreſt be- 
ſtraft, jept iſt er auf 14 Tage beurlaubt und 
dürfte, wie eln Berichterſtatter aus Potsdam 
meldet, ſeinen Poſten überhaupt nicht wieder an 
treten. 

— ueber einen für die Berliner Studenten - 
ſchaft peinlichen Zwiſchenfall beim Einzug König 
Humberts wird uns berichtet. Die Berliner 
Studentenſchaft ſollte programmmäßig auf einer 
Tribüne vor der Univerfität ſich aufſtellen und 
von dort beim Herannahen der königlichen Wagen 
eine Ovation darbringen, zu deren Entgegen⸗ 
nahme die Wagen halten ſollten. Kurz vor der 
Ankunft der Wagen rückten aber plötzlich Garde ⸗ 
Ulanen vor die Tribüne der im Wichs erſchle⸗ 
nenen Studenten und ſtellten ſich unmittelbar 
vor ihnen dicht am Trottoir auf dem Fahrdamme 
auf. Dadurch war den Studenten jede Möglich- 
keit einer direkten Begrüßung des Königs von 
Italien genommen, Trotzdem die Studenten auf 
die ihnen ausdrücklich ertheilte Erlaubniß, auf 
jener Tribüne Aufſtellung zu nehmen zum Zwecke 
der Begrüßung, hinwleſen, wurden die Truppen 
nicht entfernt. Daraufhin verließen die Ver⸗ 
treter der Studentenſchaft in corpore den Zeſt⸗ 
platz mit Ausnahme des Vereins deutſcher Stu⸗ 
denten, der ſich auf die gegenüberliegende Seite 
der Linden begab zu dem für die Vertreter der 
Kunſtakademie, der Kriegsakademie u. ſ. w. reſer⸗ 
virten Platze. Eine Anſprache unterblieb nun ⸗ 
mehr natürlich, und die königlichen Wagen fuhren 
ohne den geplanten Aufenthalt zum Schloſſe. 
Der Ausſchuß der Studentenſchaft beabsichtigt 
über die ihm zu Theil gewordene Behandlung 
Beſchwerde einzulegen. Ob aus der für morgen 
beabſichtigten Wagenfahrt nach dieſem Zwiſchen⸗ 
fall noch etwas wird, vermögen wir nicht zu ſagen. 

— (Sehr einfach). Fräulein X Ou ihrem 
Vetter): „Ich möchte nur wiſſen, weshalb die 
Studenten ſtets ſoviel Bier trinken?“ Studioſus: 
„Sehr einfach! Wenn fe weniger tränken, wür⸗ 
den ſie eine fo große Menge nicht vertragen 
lernen.“ 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 22. Mat Wetter ſchön. Tem 
peratur + 180 R. Barometer 28“ 5“. 
Wind: SO. 

Weizen flau, per 1000 Kg. loko 168 bis 
175 bez., per Mat 176 nom., per Mai- Juni 
175 174,25 bez., per Junt-Jult 175,5 —174,25 
bez., per Juli⸗Auguſt 175,5 B., 175 G., per 
September Oktober neue Uſ. 177 —176,5 bez. 

Roggen ruhig, per 1000 Kg. loke 
138 —143 bez., per Mat 140 nom., per Mai⸗ 
Juni 139 139,5 bez., per Juni-Juli 139 bis 
139,5 bez, per Juli-Auguſt 140,5 bez., per 
September⸗Oktober neue Uſ. 141,5 bez. 
Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pom. 140 — 145 
bezahlt. 

Rüböl ruhig per 100 Kgr. lolo o. 8. 
b. Kl. 56 B., per Mat 55 B., per Septem- 
ber- Oktober 54 B. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 50er 54,6 bez, 70er 34,7 nom., 
per Mai 70er 33,9 nom., per Mal- Junt 70er 
33,9 nom., per Auguſt⸗ September 70er 34,6 bez., 
per September-Dftober 70er 34,9 bez. 

Petroleum feſter, loko per 50 Kilo 
11,50 verz. bez. 

Landmarkt. Weizen 162 — 180, Roggen 
140148, Gerfte 130 — 138, Hafer 145 — 150, 
Kartoffeln 27 30, Hen 2,50 — 3, Stroh 
40-43. 


Schiff nach erfolgter Rückehr hier in Augen- det 


Oeſterr. Banknoten 173,10 Disconto⸗Commandit 237,00 

Ruſſ. Vanknot. Caſſa 217,60 Oeſterr. Credit 166,90 

do. do. Ultimo 217,20 Laurabütte 127,70 

Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 5% 103,80 Dortm. Union St.⸗Pr. 60% 88,75 
do. (110) 4% 107,40 Oſtpreuß. Südbahn 117,60 
do. (110) 4% 104,60 Marienburg⸗Mlawta⸗ 


do. (100) 4% bann 79, 
P. Hyp.⸗A.⸗B.(100) 4% Mainzerdahn t 1975 
1 iſſion 98,30 Lombarden 53,70 


Petersburg kurz 216,30 Franzoſen 


Magdeburg, 21. Mal. Zuder bericht. 
Koruzucker excl., von 92 Prozent 26,20, Korn⸗ 
zuder excl., 88 Prozent 26,00, Nachprodukte 
excl. 750 Rendement 21,50. Feſt. ff. Brod⸗ 
raffinade —, f. Brodraffinade —. Gem. Raf⸗ 
finade mit Faß —. Gem. Melis I. mit Jap — 
Geſchäftslos. Rohzucker! Produkt Tranſtto ſ. a. 
B. Hamburg per Mal 22,95 bez., pr. Jun 


Newyork, 20. Mat. Weizenverſchr. agen 
per Juni - Juli 180,75 der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 


Vereinigten Staaten nach Großbritannien 30,000, 
do. nach anderen 


Häfen des Kontinents 26 000, to. von Kalifor- 


nien und Oregon nach Großbritannien 28,000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents — 
Quartres. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bremen, 21. Mal. Der Erbgroßberzog 
von Oldenburg iſt mit Gemahlin und Gefolge 
an Bord des Norddeutſchen Lloyddampfets 
„Preußen“ Nachmittags 31½ Uhr von feiner 

oſtindiſchen Reiſe auf der Weſer angekommen. 
Wien, 21. Mal. Der „Polit. Kor reſp.“ 


— zufolge kehrt Prinz Ferdinand beute nach Sofla 


zurück. Die Meldung, daß derſelbe im Lauſe 
des Monats Junt nach Paris zu reifen beab⸗ 


ſichtigte, iſt unbegründet. 


Brüſſel, 21. Mai. Deputirtenkammer. Der 
Juſtizminiſter Lejeune erklärt im Namen der 
Regierung, daß diefelbe die Beſchimpfungen und 
Angriffe, denen fie ſeitens eines Tpeils der 
Preſſe in Bezug auf den augenblicklich zu Mors 
verhandelten politiſchen Prozeß ausgeſetzt ſel, 
aus Achtung vor der Juſtiz und wegen der 


9 Rückſich ten, dle fie den Angeklagten ſchulde bis- 


ber unbeachtet gelaſſen habe. Die Retzle rung 
werde ſprechen, ſobald der Gerichtshof das Ue⸗ 
theil abgegeben habe. 

Paris, 21. Mal. Deputirtenkammer. Bel 
ver ſortgeſetzten Berathung des Budgets lege 
der Finanzminiſter Rouvier dle wirthſchaftlichen 
Vorthelle der durch die gegenwärtige Geſetz 
gebung geschaffenen Reformen dar, welche deu 
Wachſen der Ausgaben entgegenwirke. D' Aillteres 
(Rechte) beftritt die Ausführungen des Miniſters. 

Nom, 21. Mai. In den lombardiſchen 
Ortſchaften, in denen die ländlichen Arbelter 
ftreifen, find geſtern Abend, jowie im Laufe der 


22,921 i 5 5 
l ber 23 Be, put a Nacht keine erheblichen Ausjcreitungen vorge 


Oktober 15,75 bez. Stramm. 
Hamburg, 21. Mai. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Mai 


85, per September 86, per Dezember 87, per 


März 1890 87. Ruhig. 

Hamburg, 21. Mal. Zuder markt. 
(Rachmittagsbericht.) Rübenrohzucker 1. Produkt, 
Baſis 88 Prozent Rendement, fret an Bord 
Hamburg per Mal 23 nom., per Juli 22.85, 
per Auguſt 22,85, per Oktober 15,67½, 


e t. 

Veit, 21. Mal. Produkten mmarkt. 
Weizen loko lau, pr. Mat-Junt — G., — Br., 
pr. Herbſt 7,04 G., 7,05 Br. Hafer pr. 
Herbſt 5,16 G., 5,18 Br. Mals pr. Mai- 
Juni 4,57 G., 4,58 Br., pr. Juli-Auguſt 4,73 
Gd., 4, 74 Br. Kohlrape pr. Auguſt⸗ 
September 12% & 13. — Wetter: Regen. 

Antwerpen, 21. Mat. Nachmittags. Ge 
treildemarkt. Welzen ruhig. Roggen 
unbelebt. Hafer fe. Ger ſte ſchwach. 
— Petroleum loko 16/8, per Mat 16°; 
B., per Juni 16% B., per September-Dezem⸗ 
ber 17/3 ſteigend. 

Amſterdam, 21. Mal. Weizen per 
Mat 194, per Mal-Oktober — Roggen 
107, per Mal⸗Oktober 113. 

Antwerpen, 21. Mal. Wollauf- 
tlon. Angeboten 1777 B. Laplatwolle, davon 
1688 B. verkauft, 347 B. auſtralſſche Wolle 
angeboten, davon 320 B. verkauft. Belebt, 
10 Centimes höher. Käufer zahlreich. 

Paris, 21. Mai, Nachmittags. Ge- 
treldemarkt. (Schlußdericht.) Weisen 
ruhig, per Mat 23,10, per Juni 23,25, per 
Juli-Auguſt 23,30, per September⸗Dezember 
22,75. Roggen ruhig, per Mat 14,75, per 
September⸗Dezember 14,40. Mehl rubig, 
per Mat 52,30, per Juni 52,60, per Juli- 
Auguſt 53,30, per September-Dezember 52,10. 
Rüböl ruhig, per Mat 55,75, per Juni 
56,00, per Juli-Auguſt 56,25, per September⸗ 
Dezember 56,75. Spiritus feſt, per Mal 
42,00, per Juni 42,50, per Juli-Auguſt 43,00 
per September-Dezember 42,25. Wetter: Ver ⸗ 
änderlich. 


Paris, 21. Mal, Nachmittags. Roh ⸗ 
zucker 88 feft, lolo 51,50 à 52,00. Weißer 
Zuder feſt, Ne. 3 per 100 Kilogramm per 
Mat 57,00, per Juni 56,80, per Jult-Au⸗ 
guſt 56,80, per Oktober-Januar 41,50. 

Havre, 21. Mai, Vormittags 10 Upr. 
(Telegramm der Hamburger Birma Pelmann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newpork ſchloß 
mit 10 Points Baiſſe. Rio 11000 Sack, 
Recettes für 2 Tage, Santos 8000 Sack Re- 
cettes für 1 Tag 

Havre, 21. Mal, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Mal 102,75, per September 
104,75, per Dezember 105,50. Behauptet. 

London, 21. Mal. Chili⸗Kupfer 3935/8, 
per 3 Monat 391|,. 

Liverpool, 21. Mal. Baumwolle. 
(Schlußbericht.) Umſatz 7000 B., davon für 
Spekulation und Export 1000 B. ruhig. 

Middl. amerikkaniſche Lieferung: Mal 6/65 
Käuferpreis, Mal⸗Junt 61/54 do., Juni Juli 
6 /. Verkäuferprels, Juli-Auguft 6 do., 
Auguſt- September 6 do., September 6 do., Sep⸗ 
tember-Oktober 5%, do., Oktober -⸗November 
5% do., November⸗Dezember 5384 d. do. 

Liverpool, 21. Mal. Die Woll 
auktion war bei ihrer Eröffnung gut beſucht, 
Preiſe der letzten Auktion noch gut erhalten. 
Angeboten waren 5644 B., davon verkauft 
4374 B. k 

Hull, 21. Mal. Getreldemarkt.) 
Weizen ruhig, engliſcher 0 Sh, fremder 1 Sh. 
niedriger. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 21. Mal, Vormittags 11 Uhr 
10 Minuten. Rohelſen. Mlxed numbres 
warrants 43 Sh. 5½ D. Ruhig. 

Newyork, 21. Mal. Wechſel auf London 
4,87. Petroleum in Newyork 6,85, in 
Philadelphia 6,75, rohes (Marke Parkers) 7,10, 
Pipe line certificates — D. 821, C. M eh! 
3 D. 15 C. Rother Winter-WVeisen 
D. 82½ C. Weizen per laufenden 
Monat — D. 80 / C., per Juni — D. 81 C., 
per Jull D. 81 / C. Getreldefracht 3. 
Mals 423, Zucker 6½, Schmalz loko 
7,15. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 18/8, per 
Juni orb. Rio Nr. 7 16,37, per Aug. orb. 
Rio Nr. 7 16,62, Welz en (Anfangs-Keurs) 
per Juli 82°], 


kommen. Die Behörden haben energiſche Vor- 
fehrungen getroffen, um die Orbnung aufrecht 


zu erhalten. Aus Anlaß früherer Vorgänge 
wurden einige Perſonen verhaftet. 
Rom, 21. Mai. Deputirtenfammer. Auf 


eine Interpellation Blancht's betreffend die im 
obermalländiſchen Bezirk vorgekommenen Unruhen 
erklärte der Unterſtaatsſekretär Fortis, die Re- 
gierung habe Vorkehrungen getroffen, um wei- 
tere Unruhen zu verhindern und eventuell zu 
unterdrücken. Es ſel zu erwarten, daß ſich die 
Unruhen dort nicht wiederholen. Die Regierung 
ſel bemüht, eln Einverſtändniß zwiſchen den 
Bauern und den Grundeigenthümern herbeizu⸗ 
führen. 

Kom, 21. Mal. Deputirtenkammer. Ca- 
vallettt erwähut den herzlichen und glänzenden 
Empfang, welchen der Kalſer von Deulſchland 
und das deutſche Voll dem König und dem. Kron 
grinzen von Itallen bereitet haben. Dleſer Um- 
fang ehre iu hohem Maße Italien, deſſen Ver- 
treter ſich dafür dankbar zeigen müßten. Der 
Redner beantragt, dieſen Gefühlen der Kammer 
Öffentlich Ausdruck zu verleihen. (Lebhafter Bei- 
fall.) Der Präfldent erklärte, die Kammer habe 
mit größter Genugthuung die Berichte über die 
glückliche Reiſe und den überaus herzlichen 
Empfang des Königs und des Prinzen von 
Neapel in Berlin erhalten. Im Namen der 
Kammer habe er an den König die ergebenſten 
Huldigungen für den Kalſer von Deutſchland 
und den Ausdruck des Dankes an die Stadt 
Berlin und das deutſche Volk, ebenſo an die 
Regierung des ſchwelzeriſchen Volkes für die 
herzlichen, freundſchaftlichen Kundgebungen für 
den König bei deſſen Durchreiſe durch die Schweiz 
gerichtet. Der Handelsminiſter ſchloß ſich im 
Namen der Regierung den von Cavelletto und 
dem Präſidenten des Hauſes Ausdruck verliebe- 
nen Gefühlen für den Kaſſer Wilbelm, dle 
deutſche Reglerung und das deutſche Volk, für 
den Präſidenten und die Regierung des ſchwelze⸗ 
riſchen Volkes an. Die Reden des Präſtoenten 
und des Miniſters wurden mit lebhaftem Belſall 
aufgenommen. 

Bukareſt, 21. Mai. Die ſelerliche Ein- 
führung des Thronfolgers in den Senat bat 
heute programmmäßig ſtattgefunden. Der Sikungs- 
ſaal bot einen glänzenden Anblick dar. Das 
Königspaar wurde begelſtert begrüßt. Der Thron⸗ 
folger, welcher 5 Minuten ſpäter eintraf, nahm 
neben den Prälaten Platz. In feiner Begrüßungs- 
rede an den Prinzen ſagte der Senat präfibent, 
daß die Begeiſterung, womit derſelbe ven ber 
Bevölkerung empfangen jet, bekunde, daß das 
Land mit Ueberzeuzung, die fonjtituttonelle Mon- 
archle zu verewigen wünſche. Er ſtellt dem 
Thronfolger den König als einen von feinen 
Pflichten durchdrungenen Monarchen vor, ebenſo 
die Königin, welche das Schickſal des Landes in 
guten und ſchlimmen Tagen getheilt habe. Wenn 
der Prinz denſelben Pfad verfolge, könne er der 
Ergebenheit und der Liebe des Landes ſicher jein. 
Die Rede des Präfldenten wurde an mehreren 
Stellen von begeiftertem Beifall unterbrochen. 
Der Prinz dankte in rumäniſcher Sprache, mlt 
erhobener Stimme: er wiſſe wohl, welch große 
Pflichten er übernehme, er werde ſich bemühen, 
vleſelben zu erfüllen und ſich bei ſeiner ſchwlerſgen 
Aufgabe ſeinen Oheim zum Muſter nehmen. 
Stets von nationalen Geſinnungen bejeelt, hoffe 
er die Liebe des Landes zu verdienen. Auch die 
Rede des Prinzen wurde wlederholt von ſtürmi⸗ 
Sämmtliche Miniſter 


Berlin, 22. Mal. Die Parade der Ber- 
ner und Spandauer Garniſon nahm bei prachte 
vollſtem Wetter den herrlichſten Verlauf. Der 
Kalſer kommandirte die Parade ſelbſt und ritt 
dem etwas ſpäter eintreffenden König Humber! 
entgegen, geleitete denſelben dann die Front der 
Truppen entlang und führte die Truppen zwel⸗ 
mal im Parademarſch vorüber, die Kalſeyln 
folgte mit glänzendſtem Gefolge zu Pferde. Der 
deutſche Kronprinz, Prinz Eilel⸗Fritz folgten 
im vierfpännigen Wagen. Die Majefläten wur- 
den ſowohl auf der Hinfahrt wie Herfahrt von 
ven Volksmaſſen mit unabläſſig ſtürmiſchen Zu 
ruf en, Tücher ⸗ und Hüteſchwenken begrüßt, 
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